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Von der Kırchengeschichte ZUXK Geschichte des Christentum:

Eın Werk der Kırchengeschichte vorgestellt VOI olf eCo CSsR., Maınz

Mıt grobem Aufwand wurde se1ıft ber We1 Jahren das Erscheinen einer Kırchenge-
schichte angekündıgt. Eın Olches Unternehmen ist immer eın Wagnıs, ber durfte der
mMuUu. unternommen werden, da das Erscheinen der etzten großen kırchenhistori-
schen erT) VO  —_ Flıche und Martın! fast Jahre un!: VO  - Hubert Jedın? re
zurückliegt.
Geplant ist 1U  —_ eın umfänglıches Werk VO  > Bänden. Namharfte französısche Hıstorıiıker
sınd mıt der Abfassung betraut Das Werk erscheınt zunächst in der französıschen Or1-
ginalausgabe: „Hıstoire du christianısme des orıgines HOS Jours”. Herausgeber sınd ean-
Marıe ayeur, Charles Pietrı‘ TE Vauchez un Marc Venard Dıie eutsche Ausgabe
11l nıcht ıne einfache Übersetzung se1nN, sondern versucht, auf die besonderen Interessen
und Bedürfnıisse deutscher Leser einzugehen. Inwieweit 1€e6Ss gelıngt der uch 11UT nOTL-
wendig ist, mussen dıe einzelnen Bände Jeweıls erwelsen. (jedacht ist ohl VOT allem
iıne Ergänzung deutschsprachiger Literatur. Für dıe deutsche Ausgabe wurde eın eıgenes
Herausgeberteam gebildet: Norbert BrOX, Odılo Engels, eorg Kretschmar, urt Meılner
und erıber Smolınsky. Eıne ıtahenısche Übersetzung ist ebentfalls ın Bearbeitung.
Bısher hegen dıie Bände „Dıie eıt der Zerreißproben (1274 —1449)“, 1mM französıschen
Orıginal „Un m d’epreuves (1274 — 1449)“, hrsg. VO  — ıchel ollat du ourden und
Andre Vauchez, EUTISCHE Ausgabe bearbeıtet und herausgegeben VO  —; ernnhar: Sch1ım-
melpfennıi1g, und and „Dıie eıt der Konfessionen (1530—-1620/30)“ 1mM französıschen
rıgına ADO m des confessi10ons (1530 - 1620/30)“, hrsg. VO  = Marc Venard, deutsche
Ausgabe bearbeiıtet und herausgegeben VO  ; Heribert Smolınsky, VO  S

Gegenüber der französıschen Ausgabe ist dıe reiche Ausstattung der deutschen anı mıt
vielen Farbtafeln hervorzuheben: SIE en ber den exf hınaus einen eigenen Informati-
ONSWEeTT. DIie deutsche Ausgabe ist allerdings uch erheblıch tfeurer. Viıele abellen, Karten
und Skızzen runden den ext ab DıIe Anmerkungen sınd nNnapp gehalten, finden sich
ber diıe wesentliıchen Liıteratur- und Quellenbelege. Für eın Handbuch, das dem ach-
schlagen dient, INan sıch hıer und da noch einen stärkeren Rekurs auf dıe Quellen bZw.
dıe Quellenausgaben gewünscht, dıe Nachvollziehbarkeit erhöhen Im Anschluß

jedes Kapıtel ist ıne ausführliche Literaturliste ZU Ihema beigefügt. ST and hat
e1in Personenregıister. Der vollständıgen Erschlıeßung des reichen Materıals wırd ohl nST
der and dıenen, der als Gesamtregıister geplant ist

FLICHE und MARTIN, Hıstoıire de l’Eglise depuls les Origines JUSG ’a HNOS JOUFS, Parıs
1935ff.
ubert JEDIN, Handbuch der Kirchengeschichte, Bde, Freiburg 1962{T.
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Das schwıer1ige Problem der Eınteilung des umfangreichen und gewaltıgen Stoffes, das
bewältigen ist, Öst der and „Dıie eıt der Zerreißproben (1274 — 1449)*3 auf einfache
und überzeugende Weıse. DIe dem JS folgenden Eingangsworte der berühmten
Boniftfaz 1888 AUS dem Jahre 1902 „Unam, Sanctam, Catholicam“© dienen als Gliederungs-
schema :

Der erste Hen „Eıne Kırche?“, behandelt dıie innere Struktur der Kırche, ıhr Verhältnıs
anderen Kırchen SOWIEe den Kırchenbegriff selbst Der zweıte Teıl, „Heılıge Kırche?“ be-
faßt sıch mıt der Glaubensvermittlung, den Heılswegen, der und der Ora und der
Frömmuigkeıt. Der drıtte Teıl, ‚Katholısche Kırche?“‘, iragt ach dem Verhältnıs VOon Kırche
und aa 1mM allgemeınen und nach dem Verhältnıiıs der Kırche den sıch entwıckelnden
terrıtorlalen Gebieten, Frankreıch, den Brıtischen Inseln, dem eIC und den Miıttel-
meerstaaten. Schlhießlich geht uch dıe Beziehungen den Kırchen des Ostens und
estens SOWIE den nıchtchrıistlichen Gemeıninschaften

Vorausgeschickt wiırd dem ersten eıl ıne kurze Eınleitung, dıe das /weıte Konzıil vVO  —

Lyon (1274) 7U Thema hat Dessen reı Programmpunkte KTEUZZUZg, Unıion mıt den
Griechen un! Reform der Kırche bestimmen den gesamten Zeıtraum, der ıIn dıiesem and
behandelt WITd.

as erste Kapıtel, das mi1t dem uftbau und den Institutionen der römiıschen Kırche De-
ginnt, behandelt zunächst dıe Dıiözesen der mıttelalterlichen Welt des Jahrhunderts iIm
Vordergrund Ste dıe Betrachtung der französıschen Sıtuation. Vom Metropolıtanverband
Maınz mıt seıinen ZWO Suffraganen, VOIl der Nordsee bıs ber den Alpenhauptkamm hın-
AaUS, wird 11UT erwähnt, daß sıch VO lIınken Rheıinufer bıs nach Böhmen erstreckte
(S 20) Auch 1ImM Zusammenhang mıt der Primaswürde werden dıe deutschen Verhältnisse
übergangen.‘“ DıIie Aussagen ZUT Pfarrorganısation und den Kapellen auf dem an sınd
sehr summarısch (S Beıispiele werden 1er und uch 1mM Abschnıtt „Gemeinschaf-
ten  . der sıch mıt den Domkapıteln und en befaßt (S.23—206), vornehmlıch aus dem
iranzösıschen Sprachbereıch gewählt. Insgesamt handelt sıch 1er WIEe uch be1 den ADb-
schnıtten „Neugründungen und Verftfall“ und „Krisen und Reformen“ 1ıne / usammen-
stellung der Fakten DiIie Hıntergründe und Ursachen werden nıcht ausSTIunNrTlıc bedacht.
Abschniıtt P /L ’armee de V’eglıse”, der den Klerus behandelt, wird mıt „Streitmacht der Kır-
che'  SC übersetzt.

Eıne erste längere Erweıterung> des französıschen lextes findet sıch unter . Kapıtel, ı88
„Dıie Päpste und iıhre W ähler Hıer ist weıiterführende Liıteratur angegeben, dıe sıch 1Im
französıschen ext nıcht {ındet. Es werden verschiedene Wahltypen AUS der Geschichte
vorgestellt SOWIE dıe erKun der Päpste beschrieben. außerdem das Kollegi1um der Papst-
wähler., cdıe Kardınäle

Die eıt der Zerreißproben (1274-1449), hrsg. VO  — ichel MOLLAT JOURDEN und re
VAUCHEZ, eutfsche Ausgabe bearbeıtet und herausgegeben Von Bernhard SCHIMMEL-
PFENNIG, reiıburg, Basel, Wıen 1991, 012
Das mıiıttelalterliıche e1C| wırd In dıesem Abschnıitt unüblıch mıt „Kaıserreıich“ De-
zeichnet (z 4, 6’ 8) Auf der arte ist Worms fälschlicherweıise als Erzbistum
eingezeichnet. Auf der arte., dıe dıe Obödienzen des Schismas wiedergı1bt, heißt
„Krakau“, ann ber „Wroclaw“. Das uch Von Bernd Moeller, Reichsstadt und eIOT-
matıon, iıst In selner französıschen ersetzung zıtiert (S /05, Anm 96)
Im /Zusammenhang mıt dem Streıt dıe franzıskanısche Armutsfrage enthält der
deutsche ext zusätzlıch einen 1nweIls auf Umberto Ecos *DEeT Name der Rose  . SZ



Das erste Kapıtel, das den Aufbau und dıe Institution der römıschen Kırche vorstellt. ist
straif, ber vgefüllt mıiıt konkreten und sachlıchen Informatıionen. In cdieser Knappheıt, /AAN-
verlässıgkeıt und Korrektheit wırd IHNall ıne splche Zusammenstellung nıcht leicht
derswo Iinden

Gut ist uch dıe Zusammenstellung Kapıtel, 11L „Dıi1e päpstlıche Verwaltung“. Überset-
ZUNE und Arbeıtswelse der päpstliıchen Famılıe und des päpstlıchen Ooles werden arge-
stellt, ebenso das Finanzwesen. Hıer findet INall, VOI allem uch 1Im Hınblick auf dıe TUnN-
denpraxıs, Einzelheıten, dıe In diıeser Anschaulichkeıit in anderen Handbüchern N1IC|
finden SINd.

)Das zweıte Kapıtel, „Das Schısma und dıe Konzılıen 449)“, g1bt ıne kOonzIse, auf
latıv knappem Raum untergebrachte Darstellung dieser wichtigen ase der Kırchenge-
SCHICAHLE DiIe theologischen un Jurıstischen Dıiıskussionen Konzılıarısmus und Papalıs-
I1US sınd In diıesem /usammenhang her angedeutet; S1e werden 1m 5. Kapıtel,
„Konzeptionen VO  — Kırche“, nachgeholt.
FEın großer (Jewıiınn und der Absıcht des Unternehmens entsprechend sınd das Kapıtel,
Die byzantınısche Kırche VO  S 1274 —1453° und das Kapıtel, „Die anderen orjıentalıschen
ırchen‘.. Wıe uch 1m Kapıtel handelt sıch 1ıne streng hıstorische Darstellung 1mM
eigentlichen Sınne. Theologische Reflexionen und dıe Theologıe der Geschichte selbst sınd
ausgespart.
DiIie zume1ıst kirchenrechtlichen Konzeptionen VO  b der Kırche werden 1m Kapıtel arge-
jeet. Auch 1er werden wıederum dıe orthodoxen Kırchen hınreichend berücksıchtigt.
Was Nnapp dagegen werden 1mM Kapıtel dıe „Protest- und Häresiebewegungen ın der
römiıschen Kırche“ behandelt In ıhnen werden Formen „abweıchender Relig10sität”
S12 gesehen. Der Maßstab ist das Bewußtseın der Großkırche DıIe berechtigten theo-
logıschen Impulse der Sonderformen, ıhre Ursachen in der Kırche selbst und ıhre späteren
Rückwiırkungen sowohl auf dıe Religiosıität WI1IEe auf dıe Theologıe der Giroßkiıirche konnten
auf dıesem knappen Raum keinen Ekıngang finden.

Der zweıte Hauptteıl, „Heılıge Kırche?“, ist als beschreibende Frömmigkeıtsgeschichte
verstehen. Zunächst wırd dıe Glaubensunterweisung ın der Predigt behandelt Diese
sammenfassende Darstellung der mıiıttelalterlichen Predigttätigkeıit, ıhrer Voraussetzungen,
iıhrer Technık un ıhrer nhalte ıst eın kleines Meisterstück. Auch dıe Glaubensunterwel-
SUung der byzantınıschen Kırche wırd UuUrz vorgestellt.
Wenn 1m zweıten Kapıtel “Die Heıulswege“ der chrıistliıchen Kırchen behandelt werden,
geht hıer N1IC| in erster Linıe dıe vielfältigen theologıschen onzepte, sondern
dıe tatsächlichen Erfahrungen un:! Praktıken der einfachen Chrısten In diesem /usam-
menhang wırd dıe Bedeutung des Kreuzesopfers Chrıstı, werden skese und gute ETIKE,
Abstinenz und Fasten, Prozessionen, Wallfahrten, enr der Barmherzigkeıt, dıe Fürbitt-
gemeıinschaft, Bruderschaften, Heılıgenverehrung, sakramentales en und dıe Vorbere!1l-
Lung auf eiınen Tlod behandelt (GGerade In diesem Z/usammenhang kommt der IranzÖö-
sısche nsatz der sogenannten „Mentalıtätsgeschichte“, WI1IE S: durch dıe Schule der
Annales bekanntgeworden ist, ZU JIragen.
Das drıtte Kapıtel, „Sitten und Moral““, befaßt sıch nıcht miıt dem Alltagsleben der Men-
schen, sondern geht VOT allem auf das Verhältnıs der einzelnen Chriısten, ber uch der Kır-
che insgesamt ZA0E Geld und ZUTL (Jewalt SIn Es wiırd deutlıch, daß dıe byzantınısche Kırche
sıch mıt äahnliıchen rToblemen auseiınandersetzt.
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DıIe Innere Frömmigkeit wiırd In dem Kapıtel „Heiuigung?“ behandelt In einer breıiten
Übersicht werden dıe Vorstellungen der Spirıtualität und mıttelalterlichen Mystık entfaltet
DiIie Besonderheıten der Ordensspirıitualitäten der Franziskaner und Dominıiıkaner werden
hınreichend berücksıichtigt. Erfreulicherweise wıird deutlich gemacht, daß sıch be1l der
spätmittelalterlıchen Frömmiıgkeıt nıcht 1Ur einen Nıedergang, sondern eın reiches
ınneres en mıt erstaunlıcher Lebenskraft gehandelt hat (S 555 Besondere Beachtung
verdient der Abschnıiıtt ber dıe „Anerkannte Heılıgkeit“, über dıe Formen VO  = He11-
lıgkeıt, dıe VON der Kırche gutgeheıßen und offızıell anerkannt wurden SOWIEe dıe Bemühun-
SCH einzelner Männer und Frauen, ihr Leben 1mM Kontext der damalıgen eıt und Kırche
heiliıgmäßig gestalten. eutlc| wird, daß dıe Spıtze der Kırche Schwierigkeiten hat, dıie

der Möglıchkeıiten riıchtig einzuschätzen (S 543)
ährend dıe beıden ersten Teıle des umfänglıchen Bandes sıch vornehmlıch mıt der Kırche
selbst und iIhren inneren Verhältnıssen befaßten, geht 1M drıtten eıl „Katholısche Kır-
che‘?*® dıe Beziıehungen der Kırche ZUT weltliıchen aC| insgesamt SOWIE den einzel-
HC  > Regıionalstaaten insbesondere. In diesem /Zusammenhang wıird uch das Verhältnıs VOon
Chrısten und Nıchtchristen, das Verhältnis der Christen den en und Arabern SOWI1IE
das Problem der Kreuzzüge und der Miıssıonierung aufgegriffen. „Die Kırchenprovinzen
des Deutschen eıches“ werden kenntnısreich VOIl Francıs Kapp behandelt

/Z/usammenfassend ann diıesem and gesagt werden, daß 1er en mutiger Versuch
ernommen worden ist, ıne Gesamtdarstellung der Geschichte des Christentums im Spa-
ten Miıttelalter vorzulegen. Be!l einem umfänglıchen Unternehmen wäre natürlıch
jeicht, Fragepunkte aufzuzeigen, denen eIiwas © nıcht dıe nNeuUESTE Literatur her-
AdNSCZOSCH ist und ähnlıches: 168 würde dem Werk ber nıcht gerecht Insgesamt ist ıne
sehr kompetente, In diıeser Form bısher nıcht vorhandene Gesamtdarstellung des Chrıisten-
[UumMS über dıe I1 renzen der abendländıschen Kırche hınaus. Der orößte Mange!l diıese
Bandes besteht wahrschemlich In der geringen Berücksichtigung der theologıschen Ent-
wicklung. Dıieser wırd ber ausgeglıchen durch INne In dieser Breıte bısher In keinem Hand-
buch vorzufindende Darstellung des konkreten Lebens ın der Kırche des Jahrhunderts

Als zweıter and der Geschichte des Christentums erschıen der and Ö, der das Yeiıtalter
der Konfessionen beschreıbt.® Auffällig ist zunächst die für dıe eutsche Reformatıionsge-
schıichte unüblıiche Zeıtemitenuung: 1530 bıs 620/30 Bısher Wal INan gewohnt, daß der Augs-
burger Religionsiriede VO  a ISS einen Einschnıiıtt darstellte, ebenso W1Ee der Westfälische
Friıede VOoO  —_ 1648 / war beginnt der vorliegende and mıt der Behauptung „Das Jahr 1530
bedeutet für dıe Reformatıon... eınen t1efen Eıinschniıtt...!“ (S.3) näher begründet wıird
1€6Ss jedoch nıcht Möglıcherweise biıetet der och enlende and J1er nähere uskunft:;:

ist INa  — In dıiıesem Punkt zunächst auf Vermutungen angewlesen. Eıne Anbindung der
Frühphase der Reformatıon dıe Epoche des Spätmittelalters ist ın jedem 'all berechtigt
und eröffnet ohl uch GE Perspektiven. Ahnliches gılt uch Tür den gewählten Schlul3-
pun Insofern der ENSCIC Gesichtspunkt der Konfessionalısıerung, dessen Konfliıkte sıch
1Im Dreißigjährigen rıeg entluden, se1ıt 1630 VON weıteren gesamteuropälschen Perspekti-
vecn überlagert wurde.

Wıe schon der and 67 ist uch der and ın Trel Teıle geglıiedert. Zunächst geht
„Das Phänomen der Bekenntnisse‘““. In ausführlichen Kapıteln werden dıe lutherischen und

Die eıt der Konfessionen (1530—-1620/30), hrsg. Von Marc VENARD. eutsche Ausgabe
bearbeiıtet und herausgegeben VO  a Herıbert SMOLINSKY, Freıburg, Basel, Wiıen 1992,
1260
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dıe reformiıerten Kırchen, dıie Wiıedertäufer, dıe anglıkanısche Reformatıon, dıe katholische
Kırche, dıe Kontroversen und Dıaloge zwıschen den Konfessionen und dıe (QOrthodoxıe De-
handelt. DiIie einzelnen Teıle sınd VO mgang un VO  = der inneren Gewichtung her gleich-
wertig; S1E geben ıne In sıch geschlossene Darstellung der jeweıligen Bekenntnisse mıiıt den
Hauptentwicklungsetappen. Vor em dıe ausführliche Darstellung der Wiedertäufer und
der anglıkanıschen Kırche ist In vergleichbaren deutschsprachigen Handbüchern bısher In
dieser Weıse nıcht finden. 1)Dem oroßen Vorteıiıl der In sıch geschlossenen Darstellungen
der jeweılıgen Bekenntnisse und iıhrer Entwicklung STeE aufgrund des gewählten Einte!1l-
lungsverfahrens der Nachteil gegenüber, daß dıe Konturen zwıschen den einzelnen Be-
kenntnissen schärfer erscheinen, als S1Ce für das 16. Jahrhundert VOrauszusetizen SsSınd Auch
das Kapıtel „Kontroversen und Dıaloge“ AdUuSs diesem Dılemma nıcht heraus. Des WEeI1-
eren erscheınt dıe Entwicklung der Konfessionen zunächst abgekoppelt VOIN der politı-
schen Entwicklung.
S1ie wIrd TST 1m zweıten Tell; „Dıiıe Landkarte der geteilten Christenheıt“, behandelt Hıer
omm ZUT Darstellung der unterschiedlichen Entwicklungen In verschıiedenen SCORTA-
phischen Räumen. UnAacCcAs werden dıie deutschen, schweızerıschen und skandınavıschen
Gebiete behandelt, ın denen das Luthertum DZW. der Zwinglıianısmus und der Ausgang der
Reformatıon vorherrschend Es folgen Frankreıich und dıe Nıederlande, die VO

Calviınısmus beeinflußt Sind. Das Kapıtel befalßt sıch mıt der Reformatıon der Britischen
Inseln, das mıt talıen, und welıtere Kapıtel behandeln Ostmitteleuropa: Böhmen, Un-
Sarn und olen; dıe Iberische Halbınsel, frıka, Lateinamerıka SOWIE Indıen, apan und
1Na. Auch 1er ist dıe Aufgabe der Europazentrierung und dıe AaUSSCWORCH Berück-
sichtigung der kirchlichen Entwicklung 1n der gesamten Welt hervorzuheben. Die Darstel-
lung der polıtıschen Reformationsgeschichte 1im deutschsprachigen und skandınavıschen
Gebiet wırd VO gleichen VerfTasser, nämlıich Bernard Vogler, dargestellt, der bereıits das
Kapıtel über cdıe lutherischen Kırchen verfaßt Obwohl sıch Jer ıne konzıse
Darstellung handelt, können ein1ge Wıederholungen nıcht vermıeden werden, und cdie Be-
deutung der polıtıschen Entwicklungen und Ambıtiıonen für den tatsächlıchen Verlauf der
Reformatıon könnten deutlicher dargestellt werden. Insgesamt ber wırd in diesem ZWEI-
ten eıl wıederum en mıt el Detaıilmaterial angefülltes nüchternes ıld der kırchliıchen
Entwicklung gegeben.
Hervorzuheben ist dıe Berücksichtigung der Miıssıonsgebiete ın Amerıka, Afrıka und
Asıen. Hıer ist dıe Darstellung umfangreıicher und informatıver als 1n den bısher verfügba-
ICH deutschsprachigen Handbüchern Sehr gelungen ist der Abschnıiıtt ber dıe lateiname-
rıkanısche Kırche DıIie Geschichte der Chinamıissıon wurde für dıe deutsche
Ausgabe 191°  — bearbeıtet un erweıtert 933 —954)
Miıt kaum 300 Seıten ist der drıtte TE „Das en der MSteN, der knappeste, WCLLL

uch nıcht der unbedeutendste. Grerade angesıichts der 1n den beıden VOTAaUSSCLANSCNCH
Teılen geschilderten Aufspaltung der Kırche ın dısparate Teıle ist der Versuch, das chrıst-
lıche en insgesamt und zusammenhängend darzustellen, eın schwıier1iges Unterfangen.
Das Ergebnıis zeigt aber, daß der Versuch dıe Mühe wert W dl. /war kann nıcht Aufgabe
eInNes Handbuches se1nN, einen Vergleıch der relıg1ıösen Lebensformen und Außerungen der
verschliedenen Konfessionen vorzulegen, Jedoch jefert das nach verschliedenen esıchts-
punkten geordnete Materı1al hıerfür dıe Grundlage.
ntier der Überschrift „Dıiıe kollektiven Formen des relıg1ıösen Lebens“ werden dıe Orts-
kırchen DZW. dıe Pfarreıen untersucht, dıe (Gjottesdienste und Sakramente, Unterweisung
der Gläubigen durch Katechese un Dıszıplın SOWI1eEe dıe Volksfrömmigkeıt.
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IDERN zweıte Kapıtel behandelt dıe „Persönlıchen Formen des relıg1ıösen Lebens‘‘. Hıer gehtdıie indıvıduellen (Gjebete und Andachtsübungen SOWIEe dıe spirıtuelle Andachts-
lıteratur, dıe einem persönlıch frommen Leben anleıtet Schließlich wırd „Das Leıtbild
der Heılıgkeıt" untersucht

Eın e1genes Kapıtel ist der „Angst VOT den ämonen“‘ gewıdmet. Im Zentrum ste der He-
xenwahn. 'eıtere Kapıtel behandeln dıe intellektuelle Bewegung In der Kırche,
dıe unıversıtäre Bıldung, Neuansätze der Bıbelwissenschaft, Konfrontation durch CS
Weltbilder und Veränderung der Weltordnung geht, ann werden Fragen der behan-
delt, wobel die Öffentliche Moral und Wiırtschaftsethik 1m Zentrum stehen Im a D-
schließenden Kapıtel werden behandelt „Di1e unst, das Gebet und der Glaube‘‘ Hıer
werden dıe Auswirkungen der unterschiedlichen relıg1ıösen Auffassungen der Konfessionen
auf dıe bıldende uns und dıe uUusı dargestellt.
Die beıden ersten VO  —_ projektierten Bänden lassen jetzt schon erkennen, daß sıch 1er

eın außerordentlıch ambıtioniertes Unternehmen handelt Eıne derart materıalreıiche
und konzeptionell durchdachte Kırchengeschichte lıegt bısher nıcht VOoO  Z Sicherlich wırd dıe-
SCS Werk altere Kırchengeschichten nıcht einfach erseizen wollen der können. Dıie eigene
Schwerpunktsetzung wırd ıhm ber innerhalb der vorliegenden Kırchengeschichten einen
Sanz herausragenden Platz einräumen. Es handelt sıch ach der Konzeption des Werkes

SsSOWeIıt S1e bısher beurteilt werden kann nıcht lediglich den Versuch, das bısherıge
Wiıssen resümıeren, sondern iın bewußt Öökumeniıuscher elIfe wırd eın eıgener Ansatz g =
sucht Er omm schon 1mM Titel ZU Ausdruck, In dem nıcht einfach VON der Geschichte
eiıner Kırche der Konfession gesprochen wird, sondern Vonmn der „Geschichte des (’hrısten-
tums  . insgesamt. ach Durchsıicht der beıden bısherigen an ste erwarten, daß ıne
AaUSSCWOLCNH: Darstellung aller chrıstliıchen Denominationen vorgelegt wiırd, WI1IEe S1e bısher
nıcht ZUT Verfügung STan! Das Werk wırd 1mM wesentlichen VO  a fIranzösıschen Forschern ab-
gefaßt. Die Übersetzung ın unterschiedliche prachen wırd ermöglıchen, daß 111all dıe
Geschichte des Christentums künftıg VO  = einem ber CENZC natıonale der sprachlıche
rTeNzen hınaus ekannten ext aufem wıissenschaftlıchen Nıveau fortführen annn Diıe
Übersetzung ıIn verschıedene prachen stellt natürlıch keinen Ersatz für eın internatıonales
Autorenkollegıum dar, jedoch zeichnet sıch bereıts Jetz schon ab, daß dıe Herausgeber der
deutschen Ausgabe behutsame Texterweıterungen VOTSCHOMMCN, VOT allem ber In den
Anmerkungen dıe euftfsche Liıteratur mehr der weniıger umfangreıch erganzt en
Wenn be1ı den künftigen Bänden gelıngt, den en Standard wahren, wıird in aDSeN-
barer eıt eın cschr umfänglıches, detaılgenaues, dıe Zusammenhänge verdeutlıchendes
Handbuch vorlıegen, das In tarkem Maße den (Glauben und dıe Relıgjosıtät der einfachen
Christen berücksichtigt. Es eıgnet sıch N1IC| NUr als Nachschlagewerk, sondernIder
gelungenen Darstellung uch als historisches ESEDUC| Das Werk rag seinen Tıtel „DIE
Geschichte des Christentums“ ecC| Es wıird künftig ın keiner wissenschaftlıchen Bı-
blıothek fehlen dürfen./ Den Autoren und dem deutschen Herausgeberteam ist WUn-
schen, da das Werk 1m vorgesehenen zeıtlıchen Rahmen (1997) Z Abschluß gebrac!
WIrd.
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